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LEGENDE:

Grundstücksgrenze lt. Kataster

l l ^

WB

WG

WR

l LS

Bebauung lt. Kataster

Grenze des Planungsgebietes VO

Wildbachverbauung-Vorbehalts-
bereich blau

Wildbachgefahrenzone gelb

Wildbachgefahrenzone rot

Landschaftsschutzgebiet

Festlegungen gemäß §§ 50 und 53 ROG 2009:

h~~' ~:~ ^ Gemeindestraße

Sonstige öffentliche Straßen

Straßenfluchtlinie

Straßenachse

..-.GW-- Gehweg

Baufluchtlinie

Bauplatzgrenze (verbindlich)

Hochwasserabfluß - Entlas-

tungsmulde - Allgemeine Grün-
Hache HQ 30

BF 1-6 Besondere Festlegungen im Text

Wid.=Widmungskategorie ",.
Bauliche Ausnutzbarkeit:

(GRZ)- Gnmdflächenzahl
TH= Oberste Traufhöhe

FH= Firsthöhe

BW. =Bauweise- offen

freistehend oder gekuppelt
BF =Besondere Festlegung

GRZ: siehe Text

TH: siehe Text

FH: siehe Text

BW of, ok
BF 1-6

Längen- und FIächenmaßstab: l: 1000

inn

0 10 20 50m

BEGRÜNDUNG DER 2 .ÄNDERUNG DES BE-
BAUUNGSPLANES

Der Bebauungsplan wird entsprechend den Vorgaben der
Naturschutzbehörde abgeändert. Durch die Aufiiahme
dieser Bebauungsbedingungen erübrigt sich in weiterer
Folge das einzekie Ansuchen um naturschutzrechtliche
Bewilligung.

RECHTSGRUNDLAGE

Entsprechend der Bestimmungen des § 69 (3) ROG 2009
ist gleichzeitig mit der Flächenwidmungsplanändenmg ein
Bebauungsplan aufzustellen.

BESCHREIBUNG DES P LANUNGSGEBIETES

Das Planungsgebiet liegt im Ortsteil Abersee im nordöstli-
chen Bereich der Ortschaft Reith, zwischen Seestraße und
Ztnkenbach, südlich der Bebauung am Wundererweg und
nördlich des Friedhofs.

BESTEHENDE FLÄCHENWmMUNG

Das Bauland im Planungsgebiet ist "Erweitertes Wohnge-
biet"

NUTZUNGSBESCHRÄNKUNGEN

Der betrofifene Bereich liegt zur Gänze im Landschaft-
sschutzgebiet Schafberg - Salzkammergutseen sowie in
den Wildbachgefahrenzonen gelb und blau des Zinkenba-
ches.

In den Bauverfahren ist daher sowohl die naturschutz-
rechtliche Bewilligung einzuholen als auch die Zustün-
mung der WLV.
Zur schadlosen Ableitung von Hochwässem sind mit der
WLV abgestimmte Festlegungen im Verordnungsteil des
Bebauungsplanes enthalten.

AUFSCHLIESSUNGSERFORDERNISSE

verkehrsmäßige Erschließung
erfolgt von der Seestraße über eine neu zu errich-
tende Ringstraße, von welcher Stichstraßen mit
Umkehrplätzen zu den Gmndstücken am nördli-
chen und südlichen Rand des Planungsgebietes
fuhren

A bwasserbeseitiguag
erfolgt über das öffentliche Kanataetz, das von
der Seestraße ins Planungsgebiet zu erweitern ist

Wasserversorgung
erfolgt durch die WG Abersee, das Leitungsnetz
ist ins Planungsgebiet zu erweitern. Die An-
schlußbestätigungen sind im Zuge der Bauplatz-
erklärungen beizubringen.



Als Löschvorsorge ist innerhalb des Plaaungs-
gebietes mmdestens l Hydrant zu errichten

Oberflächenwässer
Sind zur Versickemng zu bringen (Schotterbo-
den)

Stromversorgung
erfolgt durch die Salzburg AG

Die Herstellungskosten für die Hausanschlüsse sind
von den Grundstückskäufem zu tragen.

4. Baufluchtlinien:
zur Straßenfluchtlüüe der Seestraße:

5,0m Abstand
zur Gmndgrenze Parkstreifen an der Seestraße:

2,0m Abstand
zur Straßenfluchtlinie der Ringstraße:

4,0m Abstand

zur Straßenfluchtlmie der Stichstraßen im Norden und
Osten:

4,0m Abstand
zur Straßenfluchtlinie der Stichstraße im Süden:

4,0m Abstand

VERORDNUNGSTEXT

BEBAUUNGSBEDINGUNGEN:
gemäß § 51 ROG 2009

Die festzulegenden Bebauungsbedingungen orientieren
sich an der Struktur des Gebietes und der Umgebungs-
bebauung.

Verkehrsflächen:

Am westlichen Rand des Planungsgebietes verläuft die
Gemeindestraße (Seestraße), von welcher das Pla-
nungsgebiet über eine neu zu errichtende Ringstraße
aufzuschließen ist.
Zur Anbindung noch unbebauter Gnmdparzellen nörd-
lich der neuen Siedlungsfläche sind zwei Stichstraßen zu
errichten, der südliche Teil des Planungsgebietes ist über
eine Stichstraße, die in einen Fußweg zum Friedhof
mündet, zu erschließen.

StraßenHuchtlinie:

. entlang der Grundgrenze der Gemeindesä-a-
ße (Seestraße) wie Bestand

. entlang der neu zu errichtenden Ringstraße
Straßenbreite 6, 0m

. entlang der Stichstraßen nach Norden und Osten
- Straßenbreite 4,0m

. entlang der Stichstraße nach Süden -
Straßenbreite 5,0m

. Wendehämmer un Norden und Süden -
Größe 1t Plan

2. Gehweg:
Im Osten ist ein Gehweg zum Zinkenbach (Verbin-
düng mit Weg zum Bacheck) zu errichten, im Süden
als Verlängerung der Aufschließungsstraße ein weite-
rer zum Friedhof -

. Breite des Gehweges - je 2,5m

3. Parkplätze:
Die GP 34/2 an der Seestraße ist als Parkstreifen zu
gestalten

Bebaubarkeit der Fläche:

5. Bauliche Ausnutzbarkeit:

wird mittels Grundflächenzahl (GRZ) festgelegt:
Parzellengrößen unter 800m2 : GRZ 0,20

Parzellengrößen 800-1000 m2 : GRZ 0, 17

Parzellengrößen über 1000m2 : GRZ 0, 15

Dieser Wert entspricht der umgebenden Bebauung.

6. Bauhöhen:

Sind auf das Niveau der Straße - Mitte Grundstück -
bezogen, und mit maximalen Gebäudehöhen festge-
legt:
Traufenhöhe (TH): max 6,50m
Firsthöhe (FH): max 10,50m
Ergänzend dazu besondere Festlegung im Text
(BF l):
Als Hochwasserschutz in der gelben Gefahrenzone
Erdgeschoßfußboden Wohnhaus:
EG-Fußbodenoberkante min 0,40m über angrenzendes
Straßenniveau - Mitte Grundstück -
Garagen und Abstellplätze:
min 0,25m über Straßenniveau

7. Bauplatzgrenzen:
Wie im Plan eingetragen

8. Bauweise:

ofifen - freistehend oder gekuppelt

9. Dachform:

Der ortsüblichen Stmktur entsprechend wird die
Dachform für die Hauptgebäude festgelegt:
Sattel- oder Walmdach (SD, WD)

10. Dachneigung:
Die Dachneigung wird zur Unterstützung von altema-
tiven Systemen wie Fotovoltaik oder Solaranlagen wie
folgt festgelegt:
Dachneigung (DN) 30°-40°

11. Besondere Festlegung im Text (BF 2) Firstrich-
tung:
Die Firstrichtung wird zur Unterstützung von altema-
tiven Systemen wie Fotovoltaik oder Solaranlagen wie
folgt festgelegt:
Firstrichtung Ost - West mit Abweichung max 30°
um nicht eine uniforme Anordnung der Gebäude zu er-
halten



12. Besondere Festlegung im Text (BF 3) - Architek-
tonische Gestaltung :
Dachdeckung und Dachfarbe sind der bestehenden
baulichen Umgebung anzugleichen

13. Allgemeine Grünflächen:
Innerhalb der Ringstraße ist eine allgemeine Grünflä-
ehe anzulegen und als Ort der Kommunikation und
des Spielens zu gestalten, die Grünfläche ist über
3,0m breite Wege im Süden und Norden mit der
Ringstraße verbunden.

14. Besondere Festlegung im Text (BF 4) - Maßnah-
men zum Hochwasserschutz:

Da sich das Planungsgebiet in der gelben Wildbach-
gefahrenzone befindet, sind Abflußgassen für allfalli-
ge Hochwässer vorzusehen. So ist die Grünfläche in-
nerhalb der Ringstraße als Entlastungsmulde anzule-
gen, höhemnäßig auf Straßenniveau, dasselbe gilt für
die Verbindungswege zur Grünfläche. Auf den den
Wegen angrenzenden Grundstücken dürfen bis zu ei-
ner Gesamtbreite von 10m (3, 5m je Grundstück) kei-
ne baulichen Hindernisse errichtet werden.

Die im Grünland gelegene GP 21/4 ist nach Vorgabe
der WLV zu vertiefen, um den Hochwasserabfluß
Richtung Zinkenbach zu lenken.

Auch die Stichstraße im Nordosten ist als Abfluss-

gasse herzustellen und mit einer Entlastungsmulde
Richtung Zinkenbach zu führen

Im Süden des Planungsgebietes ist das Gelände um
+50cm aufzuschütten, um einen Erosionsschutz für
die angrenzenden Bauplätze herzustellen.

Hinsichtlich der Höhenlage der jeweiligen Bauplätze
sind vor Baubewilligung noch allfällige ergänzende
Maßnahmen der WLV einzuholen.

'...
;. Besondere Festlegung im Text (BF 5) - Einfrie-

düngen und Bepflanzung:
Einfi-iedungen mit Holzlatten- oder Maschendraht-
zäun (vertikal) und Hinterpflanzung durch heimische
Sü-äucher - Nadelgehölze und hochwüchsige Bäume
sind ausgeschlossen

16. Besondere Festlegung im Text (BF 6) PKW-
Abstellplätze:
Minimum zwei Stellplätze pro Wohneinheit sind auf
den jeweiligen Bauplätzen anzuordnen

17. Besondere Festlegung im Text (BF 7):
Einhaltung der Forderungen der FD Naturschutz
gemäß Schreiben vom 07. 05.2013, ergänzt um die
Schreiben vom 14.05.2013 Ond vom 28.05.2013
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ZAHL (Bitte im Antwortschreiben anführen)
21302-S/42/754-2013
BETREFF

DATUM

07.05.2013

Bebauungsplan Baulandsicherungsmodell Panzlgründe m St.
Gilgen (Reit Nord-Ost)

Bezug: 332908 (Gemeinde St. Gilgen) sowie 30303-253/7675/6-
2013 (BH SU)

MICHAEL-PACHER-STRASSE 36

H POSTFACH 527, 5010 SALZBURG

FAX +43 662 8042 5505

naturschutz@salzburg.gv.at

Dipl.-lng. Klaus Kogler

TEL+43 662 8042 5511

Sehr geehrte Damen imd Herren!

Die Gemeinde St Gügen hat einen Bebauungsplan für das Baulandsic
Panz^lgründe in Reith Nord-Ost ersteUt und diesen der Naturschutzabteiii mTde^^des
Salzburg mitder Bitte um Begutachtung gemäß § 18(
uberm;ttelt. Das gegenständliche B^Iandsicherungsmodeü lieg^mLandscWteTchute-
gebiet&hafberg-SaIzkammerguteeen. Gemäß § 18t(3) Salzburg^ Natu7sAutegesetz7sT
beiderAufstellung oder wesenüiche" Änderung von Bebauungsplan füruNEh^ d3ie
un Landschaftsschutzgebiet liegen, zur Wahrung der Interessenöd"esNaturschutzes^m"

i der Landesregierung einzuholen. Neben der Wahrung der Interes'se^desNa-
^rschu^esbrm^diesesGutachtendenVoTteÜ, dassgemäß§~30̂ ^^^^

r, die naturschutzrechtiiche BewÜIigungspflicht für die Er-
richtungoder wesentUche Änderung von Bauten entfällt/ wermSes^Üb^eins&n^
m"ungnüt ejnemkundgemachten Bebauungsplan erfolgt und dieser dem naturschutz-

m entspricht.

Zum übermittelten Bebauungsplan wird aus naturschutzfachlicher Sicht wie folet Stel-
genommen:

Das. Baukndsicherungsmode11 panzlgründe erstreckt sich auf einer Fläche von rund 2/1
hauberdie Gmndstücke 21/1, 22/1, 33/1 und 33/2, ieKGGschwand^TisTm^Bau"

i^unte^gliedert, von denen die meisten eine Fläche von etwa 540 bis TOO'm^'ein-
l. Drei BauparzeUen erreichen eine Fläche von 1.000 bis 1. 100 m^

DAS LAND IM l^fTERNET: www^abbuig.gv.at

.
AM.TDERSAI^URGERLANDESREGIERUNG . ABTEILUNG 13 NATURSCHUTZ

a POSTFACH 527, 5010 SALZBURG. TEL 0662 8042-0.-.'FAX'"0662'804^2160^ MA'lF'T^u" . at. DVR 0078182
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Die Aufschließimg der einzeüien Bauparzellen erfolgt durch eine Ringstraße sowie drei
Stichwege/ die von dieser Ringstraße abzweigen. Diese Aufschließungsstraße wurde be-
reite mit Bescheid vom 23. 04. 2013, Zahl 30303-253/7675/6-2013/ naturschutzrechäich be-
wiüigt.

Das gegenständliche Areal befindet sich im nordösäichen Bereich der Ortschaft Reith
zwischen der Seestraße und dem Zinkenbach. Es liegt im Zentralbereich von Abersee
unweit der Kirche St. Konrad Bisher wurde der von-der Bebauung betroffene Bereich
vom Ausflugsgasthaus "Panzlstube"/ einer Ucht mit Ahorn- und Öbstbäumen bestockten
parkähnüchen Rasenfläche, einem Tennisplatz, einer Wirtschaftswiese sowie einem
Waldstreifen eingenommen. Die unmittelbare Umgebung ist vom Siedlimgsgebiet des
Zentralbereichs von Abersee sowie im Südosten vom Zinkenbach und den bachbeglei-
tenden Waldstreifen geprägt. Im Detail grenzt im Nordosten gewidmetes Bauland mit
einer bestehenden reihenartigen Bebauung entlang des Wundererweges an. Im Nordwes-
ten wird die Fläche von der Seestraße begrenzt/ auf deren nordwestÜAer Seite ebenso
bebautes Gebiet anschließt Auch m Südwesten grenzt das neue Baulandsicherungsmo-
deU teüweise an eine bestehende Bebauung an, wobei im südUchen Bereich eine ca 40 m
breite Grünlandlücke zur Fmalkirche von St Konrad sowie der Totenkapelle und dem
Friedhof verbleibt. Im Südosten wird das gegenständliche Areal von emem Waldstreifen
begreift, der sich entiang des Zinkenbaches erstreckt. Die umgebende Bebauimg besteht
hauptsächUch aus zweigeschoßigen Emfammenwohnhäusern mit Firsthöhen um etwa 8
bis 9 m/ wobei im Südwesten ein dreigeschoßiges Mehrfamilienhaus mit einer Firsthöhe
von etwa 11 bis 12 m dominant in Erscheinung tritt. GrundsätzUch handelt es sich bei der
geplanten Bebauimg um eme sinnvoUe Erweiterimg des Ortsbereiches im Zentrum von
Abersee zwischen bestehenden Wohnbauten. Aus naturschutzfachlicher Sicht ist es we-
senäich/ dass sich die Siedlungserweiterung harmonisch in das Landschaftsbild einfügt.
Daher wird zu den einzelnen Pimkten des Verordnungstextes des vorliegenden Bebau-
ungsplans wie folgt Steüung genommen:

. Pimkte l bis 5: kein Einwand

* Punkt 2 (Bauhöhen): Gemäß dem vorliegenden Bebauimgsplan werden Traufenhöhen
von max. 6, 5 m und Firsthöhen von max. 11, 5 m vorgeschrieben. Die Firsfhöhe der
umgebenden ortsüblichen Gebäude befarägt bis auf eme bereits erwähnte Ausnahme
rund 8 bis 9m. Die neuen Wohnbauten soUen diese Firsthöhe nicht maßgeblich über-
b-effen. Als Obergrenze für die Firsthöhe sind daher grimdsätzUch 9,5 m festzulegen.
Einzig auf den Bauparzellen mit einer Grundfläche von über 1.000 m2, die sich auch in
einem weniger einsehbaren Bereich des BaulandsicherungsmodeUs befinden/ sind
Firsfhöhen von bis zu 11,5 m zuzulassen. Die max. Traufenhöhe orientiert sich von
der max. Firsthöhe ausgehend durch die vorgegebene Dachneigung von 30 bis 40
Grad.

® Punkte 7 bis 11: kein Einwand. Die FesÜegungen zur Firstrichtung und Dachneigung
werden ausdrücklich begrüßt, um das Anbringen von dachparallelen Solar- und"Fo-u
tovoltaikanlagen zu erleichtern und somit der naturschutzfachlich imerwünschten
Aufständerung von Sonnenkollektoren vorzubeugen.



* ^?D^h^u^tn BAaumgsplanBt fest8eh-'^ ^ die Dachdeckungun^dDachf^beder bestehenden baulichen Umgebung amugle ichenTsTZi^Z8-
schutefa^cher sicht ist-daz^"igen"^^ lst Aus natur-
0 Dachfarbe: dlmkelSrau oder dunkelbraun/ nicht glänzenr
o Dachdeckimg: kleinformatige Dachdeckung
0 zldest, ^e[gan2en/ dass für die Warengestaltung nicht greUe/ abgetörortsübliche Farben zu verwenden sind. ° ' ~~"~'ü ̂ u^"^&xcuc/ a^t:luilLfc:/

0 !lu,nkll3:wi!lm_Auflagenpunkt 3des Bescheides vom 23.04.2013 betreffend Auf-^^t^:s^ss^s^.
Punkt 14: kein Einwand

Sl5>uDni^^Z, ^ edm8_mlH olzlatten-oderMaschendrat''"""
^rSl uld^mt!rpflaTung durch heimische Sträucher"-"NadeTgehö^eZdcl
h^hIU?csigeBaume smd aus>schlossen-^verm^^^
^:nNS^^^^:Ie?=^tu^^^^^^^^
i^d^ade^eh^eaussescMossenweTden-zude^^

^=s^^S£S=^:s= -
^bslTlßlnd?ln octmals fesl2uhalten/ dass die naturschutzrechäiche Bewil^u^s-
l^^^m^w^le ^3mtaM^r^^^^^^^
a°^gstTM am entfänt'wam der BebauungsP1mdSem^tacl h;^n'^"h^ 

Mit freundlichen Grüßen

Der Amtssachverständige
DipI. -Ing. Klaus Kogler
Amtssigniert. Hinweise zur Prüfung der Amtssignatur finden Sie unter www.salzburg. gv.a.amtssignatur
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21302-S/42/756-2013
BETREFF

DATUM

14. 05. 2013

Bebauungsplan Baulandsicherungsmodell Panzlgründe in St.
Gügen (Reit Nord-Ost); ergänzende naturschutzfachUche Stel-
lungnahme

Bezug: 21302-S/42/754-2013

MICHAEL-PACHER-STRASSE 36

El POSTFACH 527, 5010 SALZBURG

FAX +43 662 8042 5505

naturschutz@salzburg. gv. at

Dipl. -lng. Klaus Kogler

TEL+43 662 8042 5511

Sehr geehrte Damen imd Herren!

Gestern (13. 05.2013) wurde die naturschutzfachliche SteUungnahme zum Bebauungsplan
der Gemeinde St. Gilgen für das Baulandsicherungsmodell Panzlgründe in Reit Nord-Ost
übermittelt. Darin wiirde festgehalten/ dass die FesÜegimgen zurFirstrichtung und
Dachneigung ausdrückUch begrüßt werden, um das Anbringen von dachparaUelen Solar-
und Fotovoltaikanlagen zu erleichtern und somit der naturschutzfachlich unerwünschten
Aiifständerimg von SonnenkoUektoren vorzubeugen. Heute teüte Bauamtsleiter Bmst.
Ing. Christoph Laimer telefonisch mit/ dass von der Gemeinde St. Gügen geplant ist/ den
Bebauungsplan derart abzuändern, dass von der Firstrichtung Ost-West eine Abwei-
chung von bis zu 30 Grad (statt bisher 20 Grad) mögüch sein soU. Es ist nun zu klären/ ob
dieser Abweichung aus naturschutafachlicher Sicht zugestimmt werden kann.

Hintergrund ist, dass die Energieversorgimg der Siedlung verbrennungsfrei mit einer
Wärmepumpe erfolgen soU/ die mit Sta-om von Fotovoltaikanlagen auf den Hausdächern
versorgt wird. Das Warmwasser soU durch Solaranlagen auf den Hausdächern erhitzt
werden. In diesem Zusammenhang wurde von der Gemeinde St. Gilgen mit den Eigen-
tümem der BauparzeUen ein privaü-echüicher Vertrag abgeschlossenem dem festgehalten
ist/ dass sie aiif den Haudächern Strom imd Warmwasser erzeugen müssen. Daher ist die
Errichtung von Fotovoltaik- und Solaranlagen auf den Hausdächern nohvendig. Dieses
Energiekonzept wurde beim Salzburger Energy Globe 2013 präsentiert und auch über die
Medien bereits verkündet (SN/ 24. 03. 2013).

Um die Anforderungen der Energieversorgimg mit emeuerbarer Energie und die Anfor-
demngen des Landschaftsschutzes (keine aufgeständerten Solaranlagen) kombinieren zu

DAS LAND IM INTERNET: www.salzbuig. gv.at

AMT DER SAL2BURGER LANDESREGIERUNG . ABTEILUNG 13 NATURSCHUTZ
B POSTFACH 527, 5010 SALZBURG-TEL 0662 8042-0-. FAX 0662 8042-2160-MAIL t salzbu-. . at'DVR 0078182



k^m;lslê OTaussAauende planung notwendig. Diese umfasst Vorgaben zur Aus-
^chT8un_dNeigung der Dächer/ um eme optimale Energieausb7ute e^eul^zuukö^
^n:B!te S.erAbweichung vonbis zu 30 Grad können Fotovoltaikardage7mch^mZl so

effiSient^rbe;ten wie bei,emer Ausri^tung rein nach Süden; Es~ist'w'a£sAeumlidilce^
g^ßereQuadrataieterzalil der Solaranlagenfläche notwendig7umdieTrforder^hecEncer-
Leistung emelen zu können. Wenn aus energiewirtschafmch~e7sicht'trotal deTAbwleF'

Lv!in!° Grad"zur,OPtimalenFirstoiAtungdachparaUele SolaranlagenmÖgÜch'und
^ULT^g,de;.meTfche^v°rgaben ausrdchend 8md-tefeh^uT^^^
^l^kIm. EÜW:and. Eme Aufatänder^g der SolaranIag7^wird7usl na^sZt zaLl
fachlicher Sicht in HinbUck auf die BeemträchtigungendesL^dsch^tsTüdeT^gZhnt
Dn^erkaJmz,usammenfassend emer Abwei^ung der Firstrichtung West-Ost von bis zu
30 Grad nur dann zugestimmt werden/ wenn trotedem keYne~Au7stän'denmsvvonSüoTa^
^S^T!nd!gJst:umdie m Privatr^Üichen Verträgen festgehalten lMinde^er-

aus Sonnenenergie Uefern zu können.

Mit freundlichen Grüßen

Der Amtssachverständige:
Dipl. -Ing. Klaus Kogler
Amtssigniert. Hinweise zur Prüfung der Amtssignatur finden Sie unter www. salzburg. gv. at/amtssignatur
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ZAHL (Bitte im Antwortschreiben anführen)
21302-S/42/765-2013
BETREFF

DATUM

28. 05. 2013

Bebauungsplan Baulandsicherungsmodell Panzlgründe in St.
Gilgen (Reit Nord-Ost); ergänzende naturschutzfachliche Stel-
limgnahme

Bezug: 21302-S/42/754-2013

MICHAEL-PACHER-STRASSE 36

El POSTFACH 527, 5010 SALZBURG

FAX +43 662 8042 5505

naturschutz@salzburg. gv. at

Dipl.-lng. Klaus Kogler
TEL +43 662 8042 551 1

Sehr geehrte Damen und Herren!

^, ^, ^ ̂ .5;?013 übermittelten naturschutzfachlichen SteUungnahme (Zahl 21302-
^42/-754-_201r?, ZUI? BebaumlgsPlan für das Baulandsicherungsmodell Panzfgrujnde
wurde ausgefülirt, dass in HinbUck auf die Höhen der umgebenden ortsüblichen'Gebäu-
de die maximale Firsthöhe anstatt der vorgesehenen 11,5 m mit maximal 9/5 m festeule-
gen ist.

£^i?ercr Folge w^rde,n.?e EinreichPlane von zwei bereits bei der BH SU eingereichten
Projekten mit einer Firsthöhe von rund 10/40 m begutachtet sowie ein weiterer Orteau^'
genschein durchgeführt. Daraus lässt sich der Schluss ziehen, dass sich bei orteüblTcher
Bauweise C^ie sie im vorliegenden Bebauungsplan vorgegeben ist) auch GebäudTmit bis

zu 10,5 m Firsthöhe harmonisch in das Landschaftsbild"emfügen/ wenn die anderen'Vor^
gaben des Bebauungsplanes und der Stellungnahme vom 13.5.2013 eingehalten werden.

?niS"lä.s«st/sic^ damit be8ründen/ dass durch die vorgesdiriebene steüe Dachneigung von
!°^s ?)G,rad trotz. einer größeren Firsthöhe die Gebäude nicht wesentlich großv'oiSmi-"
ger^in Erscheinung treten als die angrenzenden Bestandsgebäude. Zudem ist die Einseh-
barkeit der einzelnen Gebäude in gegeiiständUchem BauiandsicherungsmodeUdurch die
umgebende Bebauung und ösüich durch den Waldgürtel begrenzt Es"besteht auch keine
Sichtbeziehung zum Wolfgangsee. Daher wird bei Firsthöhen von bis zu lO'^md'er"
Schutzzweck des Landschaftsschutzgebietes Schafberg-Salzkammergutseen/'näinlich der
Erhalt der besonderen landschaftlichen Schönheit und des besonderen Erholuneswertes,
nicht beeinträchtigt. --- -"~*~~°" . '"' ̂ "/
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?"s?n?m!nf^sfnd kann ?aher fest8ehalten werden, dass bei einer rechtskräftigen An-
passung des_Bebauungsplans auf eine maximale Firsthöhe von 10/5 m sowie betreffend
der ubrigenpunkte deram 13-5-2013 übermittelten Stellungnahme die ^
des§18(3) salzburger Naturschutzgesetz zutreffen und die Notwendigkeit emes'ei^
naturschutzbehördUchen Verfahrens gemäß § 3(1) der Allgemeinen LaSdschaftesch^
verordnimg für die einzelnen Häuser entfällt.

Mit freundlichen Grüßen

Der Amtssachverständige
Dipl. -Ing. Klaus Kogler
Amtssigniert. Hinweise zur Prüfung der Amtssignatur finden Sie unter www. salzburg. gv. at/amtssignatu


